


 

 

Unser Verband betont die Notwendigkeit einer inklusiven und diversitätssensiblen Ganztagsbetreuung – 

auch während der Ferienzeiten. Angebote sollten gezielt auf die Bedürfnisse vulnerabler Gruppen, 

insbesondere migrantischer, neu zugewanderter und geflüchteter Kinder, eingehen. Qualitative, 

sprachbildende Aktivitäten in den Ferien können die Sprachbildung sowohl mehrsprachiger als auch nicht-

mehrsprachiger Kinder wesentlich fördern. Schulen sollten hierbei eng mit Trägern der Jugendhilfe 

kooperieren, die über langjährige Erfahrung in der Arbeit mit zugewanderten und mehrsprachigen Kindern 

verfügen. 

Für die Wirksamkeit der Ferienangebote ist die Einhaltung verbindlicher Qualitätsstandards entscheidend. 

Diese sollten gewährleisten, dass Programme nicht nur quantitativ ausreichend, sondern auch 

pädagogisch hochwertig, sicher und kindgerecht sind. Dazu gehört ein qualifiziertes Fachpersonal, das 

Vielfalt wertschätzt und diversitätskritische Kompetenzen sowie sprachliche Bildung gezielt einbringt. Um 

die Qualität kontinuierlich zu sichern, sollten Ferienangebote regelmäßig evaluiert und weiterentwickelt 

werden, sodass Betreuungslücken oder Förderbedarfe frühzeitig identifiziert werden können. 

Ein inklusives und qualitätsvolles Ferienangebot sichert nicht nur die Betreuung, sondern stärkt die 

Teilhabechancen von Kindern und trägt zu ihrer individuellen Entwicklung bei. Offene Zugänglichkeit – 

unabhängig von der finanziellen Situation der Familien – ist hierfür eine zentrale Voraussetzung. Nur wenn 

auch Kinder aus einkommensschwachen Haushalten oder besonderen Lebenslagen einbezogen werden, 

können Ferienprogramme nachhaltig einen Beitrag zu Chancengleichheit und gesellschaftlicher Teilhabe 

leisten. 

 

 

Rückfragen an: 

Verband binationaler Familien und Partnerschaften, iaf e. V. 

info@verband-binationaler.de 

  

  

 




